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Der Radikalismus als Sieger.
Die Parteidcmokratie jubelt . Ihr ist Heil widerfahren.

Was sie als Regierung auch an Fehlern und Torheiten
Arm in Arm mit dem großen Bruder , dem Sozialismus,
beaina. ist im Auqenblick anscheinend veraessen und durch
den Sieg über die erfolglosen Retter des Vaterlandes
wieder gut gemacht. So sehr wieder gut gemacht, daß
Herr Bauer  als oberster Ehef sogar Herrn Erzberger
in Schutz nehmen und öffentlich das Urteil eines unab¬
hängige Gerichtes kritisieren kann. Vorläufig hat offen¬
sichtlich die Demokratie Len Bismarckschen Satz, daß in der
^Politik der Glaube  handgreiflich Berge versetze. Last
Mut und Sieg hier identisch seien, einen Satz, auf dem
vielleicht Herr Kapp sein Gebäude aufbaube, zu schänden
gemacht. Der Sozialismus triumphiert , weil er mit Recht
seststellen kann, daß Las Revolntionmachen keine Gabe
der Deutschen ist. Seine eigene aber hatte er glänzend
gemanaget. Wie Richard Müller auf dem ersten Kongress
der A° und S .-Räte hervorhob, „sind die Vorbereitungen
zur November-Revolution schau im Juli - 1616 getroffen
worden." Und der Parteisekretär Vater  in Magdeb rrg
hat bekanntlich noch mehr aus der Schule geplaudert und
geschildert, wie die Soldaten zur Fahnenflucht veranlasst
wurden und mit unterschriftlosen Flugblättern wieder zur
„Zermürbung der Front " als Agitatoren hinausgesandt
wurden. Herr Kapp dagegen verlieh sich anscheinend»uur
auf das Militär , dem die demokratische Regierung das
Recht der politischen Betätigung geschenkt hatte, und das
wie andere Erwerbsgruppen seine Forderungen uitd sein
Ultimatum an die Berliner Regierung stellte, und das.
als diese Forderungen abgelehnt wurden, mit klingendem
Spiel in die Hauptstadt einrückte, worauf die andere«
Machthaber von einem Föderativstaat in den anderen
reisten. Und Herr Kapp verlief, sich anscheinend auch auf
haz B o l k, das ja in monatelanaen erbitterten Angriffen
auf die Regierung des Mißbehagens und der Verkehrt¬
heiten nicht mit seiner Unznsriedenheit gegenüber den
neuen Herren hinter dem Berge gehalten hatte. Aber er
hatte seine Rechnung gemacht, ohne an die deutsche Gemüt¬
lichkeit zu denken, die niemand treffender als Goethe mit
heu Worten geschildert hat:

„Sie mögen sich die Köpfe spalten.
Mag alles burcheiUMdergehn:
Doch nur zu Hause b l e i b s beim alten !"

Und er hatte auch nicht darauf Bedacht genommen. Laß die
sozialistische Regierung wohl die radikalen Gruppen be¬
kämpfte, wenn es sich um ihren eigenen Besitz handelte,
haß sie aber jederzeit bereit war, sich unter den bewaff¬
neten Schutz dieser militärisch ausgerüsteten Spartakus-
Regimenter zu stellen.

So haben diejenigen zurückhaltendenKreise recht behal¬
ten, die wohl eine Aenderung der Verhältnisse herbeischnten,
aber eine andere Möglichkeit sür diese Aenderuna als eine
Entwicklung auf dem Boden des Rechts in Deutschland
für undenkbar hielten, und die schon aus Gründen der
öffentlichen Moral und aus selbstverständlicher Sorge um
Leben und Sicherheit der Bürger jeden gewaltsamen Um¬
sturz verurteilen . Und so sind Kapp und seine Helfer
heute zu Hochverrätern, die sür ihre Vüraerrechte ein¬
tretenden Truppe« zu eidbrecherischen Rebellen geworden,
weil ihre Aktion nicht so friedlich und harmlos veMef,
wie sie es sich anscheinend gedacht haben.

Und von neuem wird nun der Kampf um Ruhe, Ord¬
nung , Sauberkeit der öffentlichen Verhältnisse und um
die verfassungsgemäß gewährleisteten Rechte des gesamten
Volkes entbrennen. Wir unterstützen in jeder Hinsicht
jede wahrhafte  Demokratie , die alles für das Volk und
durch das Volk will. Aber gerade aus diesem Grunde
bekämpfen wir die KarrMatur einer Demokratie, wie sie
als Parteireaiment  unser Land in Unruhe versetzt
hat und jedenfalls weiter versetzen wird. Denn schon
fordert das Sprachrohr der zeitigen Machthaber, die „Frkf.
Ztg ", eine Erweiterung des KoMtionskabinetts nach
links,  und schon wird gemeldet, daß die erledigten
Ministerposten der Herren Noske, Heine und Südekum
durch Unabhängige  besetzt werden sollen.

Würde dies eintreten — und wir vermuten, daß die
rührige und die Unzufriedenheit mit d>en bisherigen Macht¬
habern geschickt gusnutzende U. S . P . noch weit mehr
Forderungen zur Vermehrung ihres Einflusses stellen
ra ir&— so hätten die Parteidemokratie und der Mehrheits¬
sozialismus zu früh qejubelt. Sie könnten dann als
Regierungsmacht die Sätze Bebels auf dem Münchener
Parteitag IM auf die U. S . P . übertragen und sich selbst
gegenüber stellen: Bebel sagte damäls. indem er an den
Groeberschen Satz: „Die Sozialdemokratie hat riesiges
Schwein", anknüpste: „Erfüllt die Regierung eine For-
derung von uns . dann haben wir gewonnen und rühmen
uns dessen,- erfüllt sie unsere Forderung nicht, dann hauen
wir auf sie los und machen ihr Opposition. Was imme;
sie macht, sie kommt bei uns nicht ans ihre Rechnung,
schließlich schlägt alles zu unserem Vorteil aus ."

Es liegt nahe und wird aus agitatorischen Gründen
weidlich aus,genutzt werden, daß Demokraten und Sozia¬
listen den Rechtsparteien  fortan den Kappschen
Gewaltversuch. Ordnung in di« verfahrene Reaicrungs-
pnd Verwallungsgeschichte zu bringen, an die Rockschösse
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hängen werden. Demgegenüber muß immer wieder darauf
hingewiesen werden, datz die Revoluttonsregternng nur
durch ihr undemokratisches Handeln, durch ihr Partei-
regiment, durch die allgemeine und allseitige Unzufrieden¬
heit, die im ganzen Volke durch ihre dilettantischen Maß¬
nahmen hervorgerusen worden war , die Grundlage für die
Berliner Ereignisse geschaffen hat: So sehr man jeden
Staatsstreich verurteilen mag, die Absichten der Umwälzer
waren diesmal doch Gemeingut des ganzen Volkes. Wird
durch eine weitere Radikalisierung und ein weiteres Nach¬
geben gegenüber den einseitigen Parteifordrungen der
kommunistischen Gruppen die Wirksamkeit einer Schein-
demokstatie noch vergrößert und gestärkt, so ist auch ferner¬
hin kein Ende der inneren Kämpfe abzuiehen. Deutschland
kann — gerade die Kappsche Episode beweist es — nur ein
Regiment brauchen, das vom Vertrauen des ganzen
Volkes getragen wird. Siegt der Radikalismus, so sind
Land und Volk dem Untergänge geweiht.

Bismark hat einmal gesagt: „Ich halte den Minister
für einen elenden Feigling , der nicht unter Umständen
seinen Kopf und seine Ehre daransetzt, sein Vaterland auch
gegen den Willen von Majoritäten  zu retten!."
Allerdings war Bismarck ein Mann . Und daß Männer,
nicht von Parteien Geschobene, die Geschicke Deutschlands
in die Hände bekommen möchten, das bleibt immer höchster
Wunsch. _ Gz'

zranzöfische Kammer.
Die Ereignisse in Deutschland.

Paris,  18 . März . (Havas.)
Die Kammersitzung wird unter dem Vorsitz Perets

eröffnet Peret verkündet, daß Daudet  eine Inter¬
pellation  einacbrächt habe über die politischen Maß¬
regeln, die die Regierung gegenüber den Ereignissen
in Deutschland  z « ergreifen gedenke

M i l l e r a n d erklärt , man müsse hier unterscheiden
zwischen einer selbständigen Aktion der Regie¬
rung  und einer gemeinsamen Aktion der Alli¬
ierten  Die Regierung wird weiterhin die Maßnahmen
ergreifen die ihr der Schutz seiner Interessen und unsere
gegenwärtige und zukünftige Sicherheit vorschreiben. Die
Kammer und das Land werden wohl begreifen, daß dies
nicht die Stund : ist, um eine Diskussion über die äußere
Politik zu halten.

B a r t h o u erklärt er sei derselben Ansicht, aber man
müsse die Ausführung des Verswller Vertrags sichern und
die Negierung muss' sich verpflichten, demnächst die Inter¬
pellation zu beantworten . , t .. „ ,

Vaudry ü ' Asson  beklagt sich, daß man das Parla¬
ment in Unwissenheit lassen will über die Ereignisse und
besteht auf sofortiger Beratung der Interpellation.

74. Jahrgang

Der Yotschasterrat.
Paris.  18 . März , (Havas.)

Dem Botfchafterrat. der heute morgen unter dem Vor¬
sitze von Miller and  zusammentrat , wohnte Marschall
Foch bei. Nach einer Erörterung der Verhältnisse
Deutschlands  wurde die. Prüfung der Abänderungs-
anträge zum ungarischen Friedensvertrgz fortgesetzt und
die Berichte der Kommissionen entgegengenommen. Die
Konferenz befaßte sich auch mit der Durchfuhr deut¬
schem Kriegsmaterials durch Holland (?) und
beschloß, die niederländische Regierung ans diese Sache auf¬
merksam zu machen. __

Belgiens Schutz.
Brüssel,  18 . März.

Die .iLibre Belge" meldet, daß im Laufe einer Ver¬
sammlung der Kommission für auswärtige Angelegenheiten
der Minister des Auswärtigen  auf eine Anfrage
hin erklärte, datz England  Belgi -n Schutz und Hilfe sür
die Dauer von fünf Jahren  gewährt . Die Engländer
haben sich nur aus die Hoffnung der Wirksamkeit des
Völkerbundes hin für diesen Zeitraum verpflichtet, da es
eines der Gebote des Bundes ist, Belgien ohne jede weitere
Verpflichtung zur Seite zu stehen. Zu dem Werk des
Präsidenten Wilson hat der Bund nicht sehr viel
Vertrauen  und er vermutet, daß Belgien einmal der
Puffer oder das Bollwerk im Norden  sein
wird. Der Minister fügt hinzu, daß wir jetzt eine gemein¬
same 15jährige Besetzung am Rhein? auszuführen haben.
Außerdem erklärt her Minister das Gerücht, baß nach dem
deutschen Ultimatum im Jahre 1914 Belgien den Alliierten
eine sofortige Hilfe verweigert  habe , für ein
Hirngespinst. _

Frankreich und der Papst.
Rom,  18 . März.

Kardinal Dubois ist angekommen. Das französische
Seminar legt die größte Zurückhaltung in allem, was die
Million des Kardinals betrifft, an den Tag. Jedoch hat
uns seine Umgebung einige Einzelheiten über seine Reise
und seinen Empfang beim französischen Prälaten zugehen
lassen. Sie bestätigt, daß die französische Negierung sich
mit der Absicht trage, die Beziehungen zum Hl. Stuhle
wieder anzuknüpfen. Dem Kardinal wurde von der italie¬
nischen Regierung von Triest nach Rom rin Sondexwagen
gestellt.

Der Uönig von Syrien.
mz. Paris . 18. März.

Nach einer Havasmeldnng aus London sind dort Nach¬
richten aus Syrien  eingetroffen . wonach der neue
König Emir  F e ssa l seine Macht in Arabien, Mesopo,
tamien nud Palästina befestige. Er beherrsche anch Syrien.
Die Lage in Damaskus sei normal , aber anderwärts zeige«
sich Anzeichen einer starken nationalistischen Bewegung.

Die Lage in ikonftantinopel.
WZ. Paris,  18 . März.

Ueber die Besetzung von Konstantinopel berichtet der
.Matin ": .

„Als die alliierten Truppen die öffentlichen Gebäude
und die neue Brücke von Galatz besetzten, kam es
zu blutigen Zusammenstößen.  General MAner
ließ verschiedene Deputierte und Senatoren verhaften.
Die alliierten Oberkommissare erließen eine Erklärung,
wonach die Besetzung u. a. bedeuten soll, daß. wenn die
Unruhen in Kleinasien  fortdauerten , die Be¬
dingungen des Friedcnswertrages erschwert würden und
Konstantinopel von der Türkei losgelöst
werde.

Rückzug der Italiener aus Rnatoilen.
WZ. Rom.  18 . März.

„Popolo d'Jtalia " vernimmt aus Rom. daß die in Ana-
tolien stehenden Truppen den Befehl erhalten haben, sich
nach der Küste zurückznziehen.

Umzug des Kaisers.
Haag,  18. März.

Wie das „Handelsblad" meldet, hat sich der Kaiser Wist-
Helm am Freitag nach Doorn begeben. Der Kaiser hörte
am Samstag durch den Grafen Bentinck von dem Staats¬
streich. Zu diesem Zeitpunkt war das Schloß bereit» stark
bewacht. Seit Samstag bat der Kaiser das Schloß nicht ver-
lassen, in das nur mit besonderem Ausweis versehene Per-
sonen und das Personal Zutritt haben.

Die Haltung der Unabhängigen.
D er Zentralvorstand der unabhängigen

sozialdemokratischen Partei  erläßt , wie die
„Frkf. Ztg." berichtet, einen Aufruf,  in welchem es heißt,
der konterrevolutionäre Vorstoß der monarchistischen
Militaristen sei zwar abgeschlagen, öie Kapp und Lüttwitz
seien davongejagt, aber die Regierung Bauer-
No ske  versuche durch ein feiges Kompromiß ihr fluch-
würdiges Regiment wieder anfzurichten. Anstelle des Jun¬
kers Lüttivitz habe auf Anordnung der Regierung Bauer-
Noske ein anderer Junker , General v. Seeckt,  den Be¬
fehl über die Berliner Truppen übernommen, Der Be¬
lagerungszustand werde aufrechterhassten, die preußische
Staatsregierw .iq habe sogar die Sicherheit der Reichshauvt-
stadt der Reichswehr und der Sicherheitswehr übertragen.
Das bedeute, daß die Militärdiktatur noch da  sei.
nicht eine . Aenderung des Systems, nur ein Wechsel
der Person  sei erfolgt. In der Regier» ig herrschen
Noske und seine Mitschuldigen. Das werden die Unabhän-
gtgsn nicht hinnehmen: sie denken nicht daran , den Kampf
abzubrechen, Der Zentralvorstand wisse sich eins mit dem
klassenbewußten Proletariat,  daß der revolutio¬
näre Kampf mit stets wachsender Enerqie fortgesetzt wer-
den müsse, bis dadurch, daß has Proletariat die Macht er¬
greife, der Sozialismus verwirklicht werden könne.

Der Spartakusaufstand galt also nicht dem Kampf geaein
die Regierung Kapp, sondern er war seit langem vor¬
bereitet und ist jetzt ins Leben gerufen worden, um die
Mehr'heitsreaieruna zu stürzen und die Herrschaft des
äußersten linken Radikalismus und damit den russischen
Rätestaat einzuführen. Die gemeinsame Gefahr mutz alle
deutschen Bürger zu gemefiNsamer Abwehr zufammenrufen,

Der§partaiu§-Ausftand.
Kassel,  19 . März . (Amtlich.)

Soweit bisher festgestellt ist, betragen die gestrigen
Verluste 17 Tote, 43 Schwer- und 21 Leichtverletzte.

wz. B e r l i n. 18. März . Zu schweren Zusammenstößen
kam es nachmittags abermals am Kottbusser  Tor.
Die Sicherheitssaldaten wurden von der Menge stark be.
drängt . Es gelang ihr, einen Offizier und mehrere Sol¬
daten ins Wasser zu werfen. Schließlich rückte eine ganze
Hundert-Mannschaft an, die vom Kraftwagen aus die Menge
mit Maschinengewehrfeuervertrieb. Es sollen fünfzehn Per¬
sonen tot und zwanzig verwundet sein.

Heute Vormittag belagerte eine große Menschenmenge
das Gebäude des „V o r w ä r t s" in dev Linöenftraße und
verlangte den sofortigen Abzug der Wache. Als drei Sol¬
daten in vollständiger Ausrüstung das Gebäude verließen,
wurden sie der Tournister und Waffen beranbt. Fünf Sol¬
daten. die von der Holman-Straße herkamen, wurden eben-
falls überfallen und mißhandelt. Verstärkungen vom Dönn-
hofsplatz gingen gegen die Menge vor und trieben sie ans.
einander. Die Lindenstvaße bis Holmanstraße ist jetzt ab,
gesperrt Md mit Maschinengewehren besetzt.
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mz. Berlin . 19. März.

Der Generalstreik besteht unverändert weiter . Post,
Eisenbahn. Untergrundbahn und Straßenbahn ruhen voll¬
ständig. Kundgebungen ohne Unterschrift fordern zur Fort¬
setzung des Generalstreiks auf, bis die Forderungen der
Arbeiter erfüllt feien, die sich auf Beseitigung des
Militärs und die entscheidende Mitwirkung
der Arbeiterschaft bei der Neuordnung der
Verhältnisse  beziehen.

Kottbus,  19 . März.
Zwischen den Führern der sog. Roten Garde , die be¬

sonders aus den Arbeitern des Leenrsteeder Braunkohlen¬
reviers gebildet ist, und dem Garnisonältesten ist es zu
einer Einigung gekommen. Letzterer sagte zu. die Rotgar¬
disten nicht der strafrechtlichen Verfolgung ausznsetzen,
wenn sie sofort Waffen und Munition in der Kottbuser
Kaserne abliesern und ferner einen Gefangenen, den sic
gestern in einem Gefecht mit der Reichswehr machten, frei-
lietzcn. Auch die ungefähr 100 gefangenen Arbeiter sollen
dann wieder entlassen werden.

Bochum,  18 . März. In E f sen und Gelsen-
kirchen  sind schwere Kämpfe im Gange, über deren Aus¬
gang bisher Näheres nicht zu erfahren war . da der Fern¬
sprechverkehr abgcfchnitten ist. Der VaHnverkehr zwischen
Speldorf und Bochum ist unterbrochen. Bahnbeamtc be¬
richten, daß der Bahnhof Essen unter Feuer liegt. Gclsen-
kirchener Spartakiden beschlagnahmten in Eickel und Wanne
Fuhrwerke und zwangen die Fuhrleute mit vorgchalteuen
Gewehren, sie in öie Kampfzone zu fahren. In Gelse n-
kirchen  soll die Rätcöiktatur ansgerufen worden sein. In
Mülheim  werden für die Nacht auch Unruhen befürchtet.

mz. Kiel,  18 . März. Zwischen bewaffneten Arbeitern
und Reichswehrtruppen sind hier schwere Kämpfe im Gang.
Die Verluste auf beiden Seiten sind erheblich. Die Sicher¬
heitspolizei kämpft auf seiten der Arbeiterschaft, der bereits
mehrere Waffen- und Mnnitionsdepots in die Hände fielqn.

München,  18. Mürz. In Nürnberg,  wo sich eine
Matrosenkompagnie und eine bolschewikische Arbeitcrgard«
gebildet hatten, ist es 'gestern zu schweren Kämpfen gekom¬
men. in deren Verlauf cs 23 Tote und mehr als 50 Schwer¬
verletzte gab. Kritisch war auch die Lage in Schwein-
fu  rt, ' E rlan a en und Schmandorf , Selb,  ferner in
H o f. wp die Einwohnerwehr entwaffnet wurde , sowie in
Fürth,  wo man das Rathaus zu stürmen versuchte. Das
südbayerische Gebirgsland verhielt sich dagegen im allge¬
meinen ruhig und abwartend Es ist durchaus . nicht im
ganzen Lande gestreikt worden.

mz. München,  19 . März, lieber die Vorgänge in
Nürnberg  berichtete Ministerpräsident v. Kahr in der
heutigen Sitzung des bayrischen Landtags: Bewaffnete
Matrosenabteilungen  in der Stärke von 1200 bis
1400 Mann seien am Vormittag des 17. März in den Schütt¬
inseln erschienen. In den Nachmittagsstunden hätten
Matrosen am Küntgstor aus den Fenstern auf Abteilun¬
gen Reichswehr geschossen und mehrere Fußgänger getötet
und verwundet. Als weitere Reichswehrtruppen erschienen,
sei es zu Tumulten gekommen, bei denen cs viele Tote
und Verletzte gegeben hat. Nachmittags hat eine größere
Menge versucht, die Polizeiwache zu stürmen, was wieder
zu Blutvergießen geführt habe. Es habe 23 Tote und 80
Schwerverwuwd'ete gegeben. Reichswehr und Poli¬
zei seien jetzt Herren der Lage.  Zur Beilegung
des Streiks fänden zurzeit Besprechungen zwischen der
Regierung, der Reichswehr und der Streikleitung statt.
Nach einem nachmittags eingelaufenen Telegramm sei die
Lage ruhig.

Stadtilachrichlen.
Wiesbaden. 20. März.

Rationierung des Gasverbrauchs. Ta mit einer Besse¬
rung der Kohlcnversorgung in absehbarer Zeit nicht ge¬
rechnet werden kann, hat das Gaswerk diesesmal die Ra¬
tion ernng aus ein ganzes Jahr ausaeöchnt. Die zuletzt
bewilligten aber jederzeit widerruflichen Gasmengcn sind
im großen ganzen unverändert geblieben. Mit dem Aus-
tragen der neuen Zuteilungsscheine der Messerabnehmer
ist bereits begonnen worden. Bon einer persönlich n Be¬
nachrichtigung der Antomatengasabnehmerist auch diesesmal
abgesehen wordm, da die letztmalig zugewiesenen Gas-
mengen unverändert geblieben sind. Gasautomatenab¬
nehmer, die ihre Zuteilungsscheineverlegt haben, erhalten
nähere Auskunft über ihren zulässigen Verbrauch von den
Gelderheb rn oder ans Zimmer 26 des Verwaltungsge¬
bäudes Marktstraße 16.

Verlegung der Diensträume des MieteinignngsaMtes.
Die Tiensträume des Mieteinigungsamtes befinden sich
von fetzt ab Kleine Wilhelmstraße 1, 3.

Die Berechtigung znr Führung des Meistertitels in
Verbindung mit der Bezeichnung eines Handwerks. Die |
Handwerkskammerschreibt: Der 8 133 der Reichs-Gewerbe-

Fordernde Liebe.
Von Erich Ebenstein.

l30. Fortsetzung.! «Nachdruck verboten.!
Wie unausstehlich ihr dieser Mensch war ! Natürlich

flogen seine Blicke auch jetzt wieder alle Augenblicke zwischen
dem General und Professor Schebesta hindurch zu Isolde.
Und Isolde, die heute wieder einmail wirklich wie eine
Königin alle in Schatten stellte, erwiderte diese Blicke sogar
verstohlen!

Aergerlich und doch bewundernd ruhten die Augen der
Mutter auf ihr. Ja , sie war herrlich in ihrem reich ae-
stickten Kleid aus nillgrüner Seide, das Diez ihr bei Worth
bestellt hatte! Smaragden und Brillanten funkelten in
ihrem Goldhaar, leuchteten aus der schneeweißen Büste.
Aber ihre Hand spielte nervös mit dem Fächer, während
sie mit einem Kreis von Damen plauderte,- ihre Wangen
waren leise gerötet und die schönen Angen glitten ver¬
stohlen zu der Herrenarnppe an der Tür . . .

Die Hofrätin erhob sich plötzlich.
„Sie verzeihen, liehe Bargnin , ich besinne mich eben

auf einen Auftrag meines Mannes an Isolde !" sagte sie
Hastig.

„Bitte. Lassen Sie sich durch mich nicht abhalten . Ihr
Gemahl ist nicht mitgekommen?"

„Leider nein. Er findet so selten Zeit für Geselligkeit,
obwohl er dies unendlich bedauert. Aber fein Beruf . . ."

„Ja , ja, Männer der Wissenschaft!" lächelte die Baronin.
„Dafür ist er auch eine Berühmtheit!"

Die Hofrätin — in schwarzer Seide mit sehr viesi Jet,
was bei jeder Bewegung ein raschelndes Klirren ver¬
ursachte, rauschte forst. Aber sie sollte nicht bis zu Isolde
kommen. Professor Wasa, der sich längst schon langweilte,
bei dem Streit , welche Dame schöner sei: Isolde Diez oder
die kleine polnische Gräfin Lou, hatte sie erblickt und trat
J6t «nn mit süffisantem Lächeln entgegen.

Wiesbadener Zeitung
ordnung lautet : „Den Meistertitel in Verbindung mit der
Bezeichnung eines Handwerks dürfen nur Handwerker
führen welche für dieses Handwerk die Meisterprüfung be¬
standen und das 24. Lebensjahr zurückgelegt haben. Die
Uebergangsbcstimmungenkn dem erwähnten 8 133 besagen
in Artikel 8 der Novelle vom 26. Juli 1897 folgendes: „Wer
beim Inkrafttreten dieser Bestimmungen persönlich ein
Handwerk selbständig ausübt , ist befugt, den Meistertitel
(§ 138) zu führen, wenn er in diesem Gewerbe die Befugnis
zur Anleitung von Lehrlingen besitzt." Auf Grund dieser
Uebergangsbestimmungenkönnen also ohne Meisterprüfung
den Meistertitel führen diejenigen Handwerker, welche:
1. vor dem 1. Oktober 1877 geboren sind, am 1. lö, 01 also
24 Jahre alt waren, und 2. eine Lehrzeit von mindestens
2 Jahren zurückgelegt haben oder vor 1. 10. 01 mindestens
8 Jahre selbständig, oder als Werkmeister oder in ähn¬
licher Eigenschaft tätig gewesen sind und 3. am 1. Okt. 1901
persönlich ihr Handwerk selbständig. &, h. aus eignen Namen,
eigne Rechnung und Gefahr betrieben haben. Wer nur
eine dieser drei Voraussetzungenerfüllt, ist zur Führung
des Meistertitels ohne Meisterprüfung nickst berechtigt, es
müssen vielmehr alle drei Voraussetzungen erfüllt sein.

Verlegung des Hauptgottesdienstes. Der Hauptgottes¬
dienst der Marktkirche wird an den beiden nächsten Sonn¬
tagen eine halbe Stunde später, also um halb 11 Uhr, be¬
ginnen im Interesse des ungestörten Verlaufes der Kon¬
firmation.

Freireligiöse Erbauung. Am Sonntag,, 21. März , be¬
schließt Prediger Tschirn  seinen Vortragszyklus, den er
anläßlich des 73jährigen Bestehens der freireligiösen
Bewegung hielt. Er spricht früh 10*4 Uhr im Bürgersaale
des Rathauses über „Die große Bedeutung der freireli¬
giösen Gemeinden in Gegenwart und Zukunft". Eintritt frei
für Jedermann . Abends 7 Uhr findet im Hotel Einhorn,
Marktstratze, wieder ein. G em e i n de ab «n d für Mit¬
glieder statt, l

Diebstähle. Am 7. d. Mts. wurde aus einer Pension
in der Sonnenbergerstraße ein fast neues Fahrrad , Marke
„Adler", mit schwarzem Rahmenbau, Rüder mit sog. Wulfs-
fstgen gestohlen. Die Bereifung ist Marke „Michelin". —
Am 16. d. Mts. wurde ans dem Marktplatz ein schwarz-
gelber Schäferhund mit Hängeohren, der mittels einer
Kette am Handwagen befestigt war, gestohlen. — Am
12. d. Mts . wurde eine silberne Damenremontoiruhr mit
Goldrand in Lederarmband gestohlen. Aus der Rückseite
befindet sich das Monogramm L. H.

Kurhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine ufw.
Kurhaus.  Ein Opern-Abend des Kurorchesters ist unter

Herrn Kurkapellmeister9 r mer's Leitung für morgen Samstag
im Abonnement vorgesehen. .

Aus öen Vororten.
Erbend eiin.

Elternbeiratswahle«. Bei der am Sonntag erfolgten
Wahl der Elternbeirätc wurden von dem Wahlvorschlag
der Mehrheitssozialisten gewählt: Hermann Ohmstedt,
Mina Stäger , Adolf Bechtold, Else Ortscifen und von d.m
Wahlvorschlag der vereinigten Bürgerlichen: Heinrich Rei-
nem'er, Suif Fiedler, Hch Philipp Krag, Heinrich Frey und
August Praöt.

Silberne Hochzeit. Der Wagnermeister August Da :n-
beck und dessen Ehefrau Elise, geh. Stein , feierten das
silberne Hochz' itsfest. • #

Der Storch ist angrkommeu und hat seist altes Nest
auf dem Schornstein der Karl WintermenerschenHosre te
bezogen. So lesen wir in der „Evbenheimer Zeitung".
Es kann sich ab r nicht um den alten Storch, sondern um
einen neuen ,Zarg lossenen" handeln, da bekanntlich im
vergangenen Jahre die Störche hier abgeschossen worden
sein sollten.

Aus Râau und KaparcreMefett.
y. Wehen, 18. März. Der hiesige  B o r schu ß v e r-

ein  hielt feine diesjährige Frühjahrs -Geyeralversammlung
ab. Der Rechenschaftsbericht wurde durch den Kontrolleur
Herrn Dr . Oppermann vorgetragen. Der Reingewinn im
Geschättsjahre 1919 betrug 6499.41 M.. 4 welcher wie folgt
verteilt w rd: 3 Proz. Dividende, aus Reservefond znzu-
schreiben 106 M., für Remuneration der Anssichlsratsmit-
glied-r 150 M., für Berbandsbnträq ' 184 M.. auf neue
Rechnung vorzutragen 759.76 M. A4s Einschätzungskom¬
mission wurden d e früheren Mitglieder Wilhelm Hilz,
Theodor Faulhaber und Fritz Rötherdt wiedergewühlt.

y. Wehe«. 18. März. D i e E l t ern br i r a t s w a h l e n
hatten nur eine e nzige Liste gez itigt. In derselben waren
vertreten ö'e Bauern durch Herrn Ludwig rast, die Be¬
amten durch Herrn Amtsrichier Ritiiershanfen, die Hand¬
werker durch Herrn Sch-hmachermcistr Karl Kaliwasser, die
Arbeiter durch Herrn Dachdecker Hermann Wilhclmi. die
Frauen durch Frau Heinrich W ttmer. Von 187 Wahlbe-

„Gratuliere bestens, meine Gnädigste, zu dem Kunst¬
stück. das Ihr Schwiegersohn heute ausführte ! Schcbesta
ist rein weg! Da werden wir wohl bald statt eines Dozen¬
ten einen Professor  Heidlos haben, eh? Freilich muß
man erst abmarten, ob die Patientin wirklich gesund wird !"

„Meinen Sic die Operation, die mein Schwiegersohn
heute machte. Herr Professor?"

„Naürlich! Großartig ! Nie Lagewesen— Las heißt
eigentlich war es ja das Ei des Kolumbus . . . Gnädigste
sind gewiß genau darüber informiert !"

„Eigenlick nicht. Mein Schwiegersohn war ick der letzten
Zeit so stark in Anspruch genommen, daß ick ihn kaum zu
Gesicht bek-m!"

„Weiß ich!" Wasas Lächeln wurde, immer unangenehmer.
„Man strebt vorwärts mit allen Mitteln ! Man sonnt sich
neuerdings sogar in Fürstenqnnst! Uebrigens nahm ich an,
daß Sie alles bereits von der schönen Patientin selbst
wüßten !"

Die Hofrätin sah ihn befremdet an.
„Wie kommen Sie zu dieser Annbhme, lieber Pro¬

fessor? Woher sollte ich diese Person kennen?"
Mit gnt,gespielter Ueberraschung wich Prozessor Wasa

zurück, während seine Augen zugleich lauernd auf der Hof-
rätin richten.

„O —Sie kennen Fräulein Sand nicht? Und ich hakte,
sie müßte eine nahe Verwandte der Familie oder doch min¬
destens eng befreundet mit Jhnan sein!"

Die Befremdnng der Hofrätin wuchs. Zu ihrer Be¬
stürzung wandte sich nun auch noch Daniela , die in der
Nähe im Gespräch mit einem Bekannten stand, aufhorchend
den Kopf.

„Ich kann es mir wirklich nicht erklären, wie Sie auf
diese Idee kommen, Herr Professor!" stammelte sie, lEfte
Stimme dämpfend und bemüht, Wasa aus Danielas Hör¬
kreis zu lotsen, eine Absicht, die er indes nicht zu verstehen
schien. Er tat sehr verlegen.

Gamstag , 20 . März 1920
rechtigkcn machten nur 17 Personen von ihrem Wahlrecht
Gebrauch.

* Zwingenberg . 19. März. Von Einbrechern er¬
schossen  wurde der GendarmeriewachtmeisterRied  in
Zwingcnberg . Als Ried zwei Einbrecher, die in Auerbach
zwei Schreibmaschinen gestohlen hatten, mit Hilfe seines
Kollegen festnehmen wollte, gaben die mit Revolvern be¬
waffneten Einbrecher fortwährend Schüsse ab. Wachtmeister
Ried wurde so schwer verletzt, daß er ans dem Transport
nach seiner Wohnung starb. Die beiden Verbrecher, der
Taglöhner Joh . Konrad Mvltn-Brosa und sein Genosse
Johann Peter Schnchmann sind mit ihrer Beute entkommen.

s. Meddersheim lNahe), 18. März. Brudermord.
Wegen Erbschaftsangelegenheiten gerieten die Brüder
Friedrich und Peter Reidenbach in Streit . Im Verlaufe
des Wortwechsels ergriff der erstere ein Holzscheit, während
der andere zum Messer griff. Der letztere brachte seinem
Bruder Friedrich einen Messerstich in den Unterleib bei.
Der Verletzte wurde ins Krankenhaus nach Sobernheim
gebracht und gleich operiert. Er starb jedoch an der er¬
littenen Verletzung.

Gericht mb  Rechtsprechung. -
Fc. Wo das Mehl herkam. Für einen Stundenlohn

von 2.50 Mark an der Bahn weigerte sich der Tüncher An- ,
ton Bester aus Wiesbaden zu arbeiten. Ihm war die Ar¬
beit als Arbeitsloser zngewiesey worden, aber der Ver-
Eri'enft zu gering. Da lief eines Tages bei der Polizei in
Dotzheim ein anonymes Schreiben «in, sie möchte doch mal
ihr Augenmerk auf die in dortiger Gemarkung gelegene,
Straßenmühle richten. Ein Beamter erhielt den Auftrag,
die Mühle in der Frühe eines Novembcrtages v. I . zu
beobachten. Punkt sechs Uhr kam aus der Mühle ein
schwer beladenes Fuhrwerk . Er hielt es an und beschlag¬
nahmte die Last, bestehend aus 16 Zentnern blütenweißen
Weizenmehls und aus Rvggenmehl. Der Tüncher Anton
Bester, der das Fuhrwerk begleitete, gab sich als Eigen¬
tümer des Mehles aus . Tie sofort in der Mühle vorge-
nvmmene Revision ergab noch 28 Zentner Getreide und
Mehl, über die der Mühlenbesitzer Wilhelm Klein keine
Belege Vorbringen konnte. Das Schöffengericht beschäftigte
sich heute mit dem Fall , und der Amtsanwalt beantragte
wegen Vergehens gegen die Bnndcsrats -, Reichsgetreide-
und KreiSausschuß-Berordnungen gegen Bester und den
Müller Klein eine Gefängnisstrafe von je sechs Monaten
und eine Geldstrafe von dreitausend Mark, gegen den Fuhr¬
mann , der das Fuhrwerk leitete 500 Mark. Das Gericht
verurteilte Bester zu einem Monat Gefängnis und drei¬
tausend Mark Geldstrafe. Klein zu zwei Monaten Gefäng¬
nis und dreitausend Mark Geldstrafe, der Fuhrmann kam
wegen geleisteter Beihilfe mit einer Geldstrafe von 50 Mk.
davon. Das beschlagnahmte Mehl verfiel der Einziehung.
Um eine geordnete Volksernährung zu ermöglichen, müsse«
solche Schieber, wie die Angeklagten, mit G 'fänanisstrafen
und hohen Geldstrafen belegt werden, meinte bas Gericht.

StJOlt
Fußball. Am Sonntag, den 21. März, bat der Fußball«

verein Germania 08 folgend« Spiel« zu erledigen: Die 1. Mann«
schuft Gaumeister im Rbeinkreis fäbrt am Samstag abend nach
Trier zu einem Provagandaspiel gegen den Sport-Verein Trier
E. V. am Sonntag nachmittag, welches bobe Anforderungen an die
Mannschaft stellen wind. Die 1.. 2. und 3. Sondermannschatt
spielen gegen die 1.. 2. und 3. Mannstbait Fußba>I-^ '»b G-rmania
05 GustavsbnM in Gultapsburg. Ablahrt der ?>lamischaficn:. >
Die 3. mn 9K Nbr, die 2. um 11 Mir. die 1. um 12 Uhr'ab t
Bictoriabctel. Die Instanbscßnngsarbriten auf dein "uwi*
an der Walbstvatze schreiten rüstig vonnärts. Vora"^ 'cht!ich wird
am Ostermontag ein Kreisspiel als Eröffnung statisinöeni.

vollswittschast.
New -Tsorker Herse.

Kew -York , 16 Mftrz. V. K L . K. Y. K. L . T
Tendenz für Geld. 7Va 6- Missouri Pacific comm. 29 1,4 29 -/4
Geld auf 24 Stunden . . 7«2 7 New-York Central_ 75 -/4 75 '/s
Wechsel Berlin. 1/9 vu Norfolk u.Western com. 94 vs
Silber -Billion. 118- 121- Northern Pacific eomra 84 -/° 63 ' ,
A ch. To.u .Santa Fe 84- »3 -/4 Rea &ing eomm. 75 " 4 75-
Baltimore Ohio comm. 37- 3b ' s Rock Island com. 37 -/- 370.
Canada Pacific Sheres 123% 122 -/- Southern Pacific. 100 100 ' /,
Chicago Milffankce n. . . .do_ Railway com. 24 'k 24V,
. . .St . Pani. 34 -4 34 -/4 . . .do . do . . .pref.
Denv .u RioGraudeeom 76/s 70h Ünlon-Pacillc comm . . . 1214- 121 »/«
Fric com. 14Va 14 -.0 .do . . . . . . prefered 66 66 -
do. first prefered. 4Vabash pref. 27 -ö 27 -/.
Jlinois Central Oliarcs 81 Vj eo '/3 Bethlehem Steel. 9012 92 " ,
I.ouisvile u NashvilleS. 105 ' 4 105- Anaconda opper. 50- 60 6/i
Mlss.Kans &Texas com. 9* 4 9! s Genera 1-Elcct,rlc. 163V« 165 -/«
.do . pref. Untt.edStatcsSteel Cora. 48 -/2 100 -

Hauptschriftletter: Bernvark » <ÄrorhuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . Grothuöx
für Kunst, Wissenschaft, Unterlialtungs » und nolkswirtfchaftlichen Teil:
B . E. E i f e n b e r g e r ,' für Ltadt- und Landnachrtchten, Gericht und
Svort : «Heinz Gorrenzr  für die Anzeigen. Joh . Baßlerr
Druck u. Verlag der Ätesbadeuer VertagS - Anstalt  G . m. b. H.

sämtlich in Wiesbaden

„O Pardon — da war ich wohl ahuungsilos etwas in.
diskret . . . es ist mir sehr peinlich . .

„Wollen Sie sich nicht näher erklären?"
„Unmöglich, meine Gnädigste! Was denken Sie von

mir ? Ich werde doch einen jungen Kollegen nicht in Un¬
annehmlichkeiten hineinreiten ! Es ist ja auch sicher nichts
dabei . . . alles ganz harmlos . . . sprechen wir nicht mehr
darüber ! Sie entschuldigen. . ."

Er wollte sich nbwenöen. Aber da stand Daniela plötz¬
lich mit bllitzenden Augen vor ihm.

so dürfen Sie nicht gehen, Professor Wasa!"
sagte sie erregt . „Ich habe alles gehört. Ihre Worte ent¬
halten eine Verdächtigung meines Mannes , die ich nicht
ichweigend ans ihm sitzen lassen kann. Es ist mein Recht.
Aufklärung, in seinem Namen zu verlangen! Warum
öackien Sie , daß Fräulein Sand eine Verwandte von
uns ist?"

„Wie können Sie nur die Sache gleich so anföruscheu,
schöne Frau ! Wenn ich Ihnen schon sage, es ist gar nichts
däbei! Sie haben gar keinen Grun-d, eifersüchtig zu sein!"

„Das bin ich auch nicht," erklärte Daniela mit einer
Bestimmtheit, die ihr verstörter Blick Lügen strafte. „Ich
will nur Antwort von Ihnen !"

„Ach, Sie wissen doch gewiß alles prell besser als icht
Schließlich ist Kollege Heidlofs ja ein vermögender Mann,
der sich wohl auch einmal den Spatz machen darf, für ein
armes Mädchen — selbst wenn keine verivandtschaftlichen
Beziehungen bestehen — das teuerste Sanatorium und
alles, was drum und dran hängt, ans eigener Tasche zu
bezahlen! Selbstverständlich aus reinstem Idealismus und
nur , weil jenes Mädchen ihm Gelegenheit gibt, durch einen
„berühmten Fall" von sich reden zu macken. Ich natürlich,
in meiner Dämlichkeit, begriff dies nicht gleich und Lachte,
eine solche Großmut müßte sich durch nähere menschlichj
Beziehungen erklären lassen. .

, (Fortsetzung solgtI
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Dünnes Haan,
Haarausfall , Glatze.
In all . Fällen , in denen der Haarboden seine Lebens¬
fähigkeit noch nicht ganz verloren hat , wird durch

Asia U

in 3—5 Tagen der Haarausfall beseitigt und beginnt
bei vorschriftsmässigem Gebraudi das Haar in 5- 6
Wochen wieder zu wachsen . Preis der Dose für

einmalige Kur 20.— M.
Alleinverkauf für Baden ; Apotheker P . Müller,

Offenburg I. B., Hildastrasse 56.

General -Depot für die besetzten Rheingebiete:

P . Stoffers , Wiesbaden,
"Schwalbacher Strasse 3.

[*3827

Selbständiger JeoisenWler
sowie Beamte für Effektenbüro und Buchhaltung von hiesiger
Großbankniederlassung für sofort gesucht. Offerten unt . H . 873
an die Geschäftsstelle dieses Blattes , Nikolasstraße 11. (55°

Bitte nicht verkaufen "MZ

Brenn - Apparate
bevor Sie mein Angebot gehört haben!

er’Vi* . Holzbrennstift
mehr als iO Apparate wert sind!

Grollhut , U/agemannsfrasse 27.
Der Ankauf findet nur im I. Stock statt ! [3 8

Frcigegehcne und antike Möbel , Gemälde neu und alt . Perser,
Smnrna und and . Teppiche . Dckorationsgcgcnstände , Porzellane
und Kristalle , Vorhänge . Port ., Tischdecken, Bett - und Tttckwäsrhe.
Federbetten usw . kauft geg. hoben Preis E. Klapper , Frieürich-
strabe 55, Tclef . 1627._ (5752

lli
I.

Die am 1. Avril 1020 fällig werdenden Zmsscheine unserer
Pfandbriefe werden schon vom 15. März er . ab in Köln an unserer
Kasse, in Wiesbaden bei unseren Pfandbricfvertriebsstellen
eingelöst. Die Direktton . (M.U72

LebenMittel-VerteilMg
für die 13. Woche vom 22. bis 28. März 1920.

100. Gr . Auslandsmargarine z. verb . Preise von 170 Pf . je 100 Gr.
1/10 Liter Speiseöl zum 205 „ 1/10 Lt.
100 Gr . Teigwaren „ „ „ 24 „ „ 100 Gr.

lGemüsenudeln , Suppeneinlagen)
100 Gr . Weizenmehl „ „ „ 10 „ „ 100 Gr.
125 Gr . Marmelade „ „ „ 88 „ „ 125 Gr.
1 Briefchen Saccharin „ „ „ 55 „ „ Brieschen
3 Pfund Kartofkeln „ „ „ 35 „ „ Pfund

auf Feld 13 der Kartoffelkarte.
Außerdem werden als Ersatz für fehlend « Kartoffeln von
Dienstag ah in den Kartoffelgeschäften auf die Kartoffel¬
ersatzmarke 4 verteilt:

250 Gr . Bohnen zum Preise von 100 Pf . je 250 Gr.
250 Gr . Karioffclflocken [markenfret ) z. Preise v. 00 Pf . je 250 Gr.

Sondervertei nun
für Kinder im 1. und 2. Lebensjahr « nnh werbende Mütter:

250 Gr . Kindergerftenmehl zum Preise von 07 Pf . je 250 Gr.
250 Gr . Zucker zum Preise von 75 Pf . je 250 Gr.

von Donnerstag bis Samstag in den Milchverteilungsstellen
gegen Vorzeigung der Milchkarte und des Haushaltsaus¬
weises.

Milleilnitflen.
Der Kleiiiveükaufsvreis für 1 Briefchen Saccharin mußte in¬

folge anderweitiger Festsetzung der Groß - und Kleinbandelssvanne
aus 0.55 Mk. erhöht werden . Der auf den Briefchen aufgedruckte
Kleinbaudelsvreis von nur 0.50 Mk. ist also nicht maßgebend.

Bei den 125 Gr . Teigwaren gelangen etwa % Gemüse¬
nudeln und etwa % Suppeneinlagen zur Verteilung . Die Ab-
imhm-e der 125 Gr . Teigwaren kann nur im ganzen erfolgen , oder
es muß aus sie überhaupt verzichtet werden.

Die Mgabe der Kartoffelflocken erfolgt markenfrei.
Fleisch. Im Lause der Woche erseht noch besondere Be¬

kanntmachung darüber.
Wiesbaden , den 21. März 1020.

Der Magistrat , f556

Vortrag.
Kampf gegen die Gasverschwendung

in der Kücki«, unter besonderer Berücksichtigung der Konstrukttons-
fehler bei den Gaskochern und ihre Beseitigung am Dienstag , den
28. März , nachmittags 4 Uhr , im Sladtverordneten -Sitznngssaal,
Rathaus , Zimmer 36.

_ Beratungsstelle für Gasverwertun «.

Rationierung des Gasverbrauchs
im Geschäftsjahr 1920/21.

Die Orlsvorschriften über die Einschränkung des Gasver¬
brauchs müssen auch für das kommende Geschäftsjahr [April 1020
bis einschl. März 1921 ) unverändert bestehen bleiben.

Mil Ausnahme der Autömatenabnehmer erhallen alle Gas-
»verhraucher ihr « zulässige monatliche Gasmewge wieder schriftlich
mitgeteilt und zwar in der Reihenfolge der Mesirraufnahmen.
Sollte einer dieser Abnehmer hei Beginn des Verbauchsmonats
April noch keine Zuteilung in Händen haben , so hat er die Ver¬
pflichtung , sich unter Vorlage seines Haushaltsausweises im alten
Rathaus . Marktstraße 16, auf Zimmer Nr . 23 zwecks Entgegen¬
nahme seiner Veranlagimg zu melden . In keinem Falle können
Abnehmer , die nicht oder nicht rechtzeitig benachrichtigt ivorben
sind , daraus ein Recht auf unbeschränkten Gasverhrauch ableiten.

Bei den Gasaittoinateuabwehmern tritt wieder anstelle des
Zuweisungsscheines die Benachrichtigung durch diese Bekannt¬
machung . wonach der zulässige monatliche Gasverhrauch im näch¬
sten Geschästsiabr [April 1020 bis einschl. März 1021) gegenüber
der letzten Zuteilu >ng — Widerruf Vorbehalten — unverändert
bleibt , also wieder in Höhe des zuletzt zngewiesenen Gasver¬
brauches festgesetzt wird.

Wiesbaden , den 19. März 1920.
Der Magistrat . M

Das Gasthaus , Restaurant,
ln Wiesbaden , Römerbcrg 13,
5 Minuten vom Kochbrmmen.
1011 modern gebaut , sofort
yeränderimash . bei 40 000 Ji
Anzahl , verkäuflich . Näheres
durch Bürovorsteher Schiller.
N eiße, Marieustraße 2.

Offene Stellen

Lehrling
bei sofortiger Verw'" '»,,« gef.
Rudolph Haase , Tavctenhandl ..
kl. Burastratze 0.  p

Stütze,
welche perf . serviert , von groß.
Pension bei sehr hohem Ver¬
dienst sofort gesucht. Christians.
Rbeinstraße 62.  p

Durclnms tüchtige selbst.
Köchinu Hausmädchen
w. gut nähen und servieren
kann , z. 1. Avril gesucht. Vor¬
rust . vorm , bis 11 Nhr oder
abends von 7 llhr ab bei Lincl
Ta minsstraße 5. 1._p
llöchinu. Hausmädchen
oder tüchtiges Alleinmädchen,
welches kochen kann , für ruh.
Haushalt , 2 Pers ., z. 1. Avril
gesucht. Siidastraße 12._p
Gute Köchiu ll.HMlll!W.
bei hohem Lohn u. guter Ver-
vflegung für 1. 4. gef. Vorstell,
von 2—4 nachm. Walkmühl-
straß « 74._ p

Gesucht z. 1. Avril ordentl.
Uöchin

sowie tüchtiges
Hausmädchen

hei gutem Lohn u . Kost. Vor-
zust. 8—10, 1—4. Walkmühl-
stratze 79._ ._ p

Ein zuverlässiges
Klleinmädchen

mit guten Zeugnissen für ruh.
kleinen Haushalt — 2 Pers . —
ges. BiebrichersP . 34, 1. p

Zuverlass. Aöemmädchen
gesucht. Moritzstr . 37, 2. r . l*

Suche zum 1. Avril für Küche
und Haus braves besseres

Mädchen
oder solches, wenn nicht zu
jung , anzulern . Billa Mattlics.
Schiitzeiistraße 14._p

Gesucht zum 1. Avril
besseres Mädchen

für V* Tag in herrschaftlichen
Haushalt [2 Pers .). Wilhel-
minenstraße 2. Part. _P

Schulmädchen
zum AnStragen ges. E . u. A.
Bing . Marttttr . 20. l*
Jg . Dienstmädchen

auf gleich oder später gesucht.
Bulowstraße 11, 3. r . 1*

U Stellengesuche Jf

Pianist
empfiehlt sich zu Hochzeiten,
Konfirmation . Tanz , Geiell-
schastcn und dcrgleich . Blütz' er-
itraße 20. 3. Tel . 3790. P31S2

oder 1. Zimmermädchen gesetzt.
Alters mit besten Zeugnissen
sucht Stellung ab 1. 4. 20 in
seinem Hause . Angebote unter
8 . P . 645 an Rudolf Moste.
Stuttgart , erbeten . lM .1871.

f Kauj , (5efud )c

(§dir. WjchÄcii
ml Spiepelzlss

zu kaufen ges. Off . u . Y ; s6
an die Geschäftsstelle dies. Bl ..
N ikolasstraß ^ tttE ^ ^ E^ ^ ^

C 8u verkaufen J——- — MMM—i» ■— ——-*■«i HBMUSaBB

Perser-
Teppiche

und Verbindungsstücke aus
Privathand zu hohen Preisen
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Größe und Farbe erbittet

5l. Sraude,
z. 3t . Vierstadt.

BBBBBIBliBgDBBDB

[eichen), gut erhalten , zu verk.
Franz Hofman », Biebrich/Rh,,
Ganaasse 6. tfSi33
aSBBEEEaaSSESffllllEffii

alle Sorten kaust geg. sofortige
Kasse. Karl Fleig . Holzhandlg .,
Mannheim . Schwetzingerstr . 118

Gelgemälde
der französisch. Meister Joseph
Claude Vernet , 120X77 , ge¬
zeichnet, zu verkauf . Piltz , Wil¬
helmshaven , Adalbertstraße 18.

U verschiedenes
□□□□□□□□□□□□□□□□□□□

Prof. Cr. med.Touton
verzogen nach

Wilheimftr.38,"
(Consult. werkt . 11 Uhr. - F. 3767).
□nnnanonnnnncanaoDD

Ich hin nunmehr unter

Nr. 2820
telefonisch angeschlossen.

p . Vuning,
Rechtsanwalt

Wiesbaden , Neu gaffe 5,1 . [*34st

Export.
1209 Ksckffelpnffeii

Ia Auöführ . u . Qual . JL  12 —
v. Sick, greifbar

W. Wiegand  u . Co.,
Bad Homburg . (552

für Zimmer und Treppen
Hermann Stcnzcl,

Tavctenhandl .. Schulgaste 6.

Stempel r ~ l
Schilder . Gravuren . Clichss

fertigt H. Götze n.
Langgasse 87. 8 Tel . 2426.

Kleine u. große , gebr . u . neue

Metallioarcn -Jndustrie Hansa,
Lnrembnrgolatz 3,_ *43484

Im drampfe
gegen dis Vorurteil

allein lösen Sie Ihre größt«
Schicksalsfrage : „Wie gelange
ich zu glücklicher Ehe ?"

Dazu bieten sich 3h "« i be¬
rufene Gefährten , die, ans
ethischer Grundlage , neue , reiche
Möglichkeit bah ., heiratsuchende
Damen u . Herren der gebilde¬
ten Kreise in taktvollster , allen
gut . ForiN 'en Rechnung tragen¬
der Art schnell zum Ziel zu
führen , nämlich

Die Fackelträger
Gesellschaft zur Förderung der

Eheschließungen.
Verlangen Sie kostenlose, aus¬
führliche Mitteilungen von der
Geschäftsstelle : Rheftw -' ld-Ver-
lag Abt . 56 Creield . Zusendung
geschieht in v« schlost. Umschlag
ohne Ausdruck . Peinlichste Ge¬
heimhaltung der Namen und
Verschw ieaenheit st reu gstens
verbii -gt ._ is4sfi

Einheirat.
Dame . Ans . 40, ohne Anhang,
mit eia . Halts in kl. Stadt,
bietet solidem Herrn , mit ent-
svrechend . Vermögen ob. ve»s.
Beamten im Alter von 50—60
Fahren angenehmes Heim , d.
Heirat . Streng . Berschw . zuge-
stchert. Geil . Off . unt . 7  506
an die Geschäftsstelle dies . Bl ..
Nikolasstraße 11 erbeten , f^ 3477

Bekanntmachung.
Das Amtszimmer des Kreisarztes des Stadtkreises Wies¬

baden , Dr . Pils , befindet sich vom 19. März 1020 ab im Gebäude
der Potizei -Drrektion , Zimmer 29.

Wiesbaden , den 17. März 1020.

_ Der Polizei -Direkiar . I . V . Krause.  ( a8°
Bekanntmachung.

In das hiesige Handelsregister Abt . A.  Nr . 2 ist bei der
Firma Jnlius Roscnthal in Bad Ems am 13. März 1920 folgen¬
des eingst - a -en worden : Oie Zweigniederlassung in Bad E:::s ist
ausgehoor ::.

Bad Ems , den 15. März 1020.
Das Amtsgericht. M

Perserteppilhe
große u . kleine , auch stark
vekchädigte Stücke , zahle
pro H)m bis 2000 Mark.

Jelilsdie Teppiche
in jeder Größe und Aus¬
führung werden von mir
zu jev . Preise angekauft.
Durch weitgebendeAuflräbe
bin ich in der Lage noch nie
dagemesenePreisezu zahlen.

Angebote an Beekel , Westendstr . 20.
7470

Uhren

in jeder Form und Menge

kauft
für hohen

Preis
z.Fabrikaticn̂zwecken

Bek Wiesbaden -

Kirchgaffe 70

verorönung
bctr . Besitz von Waffen nnd Handel mit Munition.

Artikel 10. Keine Vorschriften dieses Titels ist auf die in
Artikel 1 und 2, 8 5, der Verordnung , betreffend die Gerichts-
organisation , aufgezählten Personen anwendbar.

Artikel 20. Der Besitz und der Handel mit Waffen jeder Art
[Feuerwaffen , blanke Waffen usw .) und mit Munition sind aus¬
drücklich untersagt , vorbehaltlich der in nachfolgenden Artikeln zu»
gelassenen Ausnahmen.

Wer den Bestimmungen des vorstehenden Absatzes zuwider-
handelt , hat die Strafen zu gewärtigen , welche gegen Zuwider¬
handlungen gegen Verordnungen der Hohen Kommission vorge-
sehen sind : die Gefängnisstrafe kann bis ans 2 Jahre ausgehehni
werden . Die Einziehung der beschlagnahmten Waffen und Mu¬
nition ist in jedem Falle auszusprechen.

Artikel 21. Die Beamten der öffentlichen Macht , Gendarmen,
Zollbeamten , Forstbeamten , Polizeib 'eamten . die von den deutschen
Behörden entsprechende Befugnisse erhalten haben , sind berechtigt,
in, Dienst Waffen und Munition zu führen , deren Zahl und Art
durch die Hobe Kommission festgesetzt wird . Gewisse Personen«
grnvven lvr ' vate Aussichtsbeamte , Aufseher alleinliegender Nieder-
laisiingcn usw .), welche auf Grund ihrer besonderen Dienst-
vbliegenheitcn zur Ncberwachung vcrvflichtet sind und Waffen
tragen müssen , können durch besondere Anordnung der Hohen
Kommission zum Fuhren von Waffen und Munition ermächtigt
werden , deren Zahl und Art durch diese selbe Anordnung be¬
stimmt werden.

Artikel 22. 8 1. Der Besitz und das Tragen von Jagdwaffen
und Jagdmunition sind unter den Bedingungen , welche im nach¬
folgenden Titel Ol vorgesehen sind, gestattet.

8 2. Der Handel mit den genannten Waffen und Munition
ist unter folgenden Bedingungen gestaltet:

Wer mit Jagbwaffen handelt , oder die Herstellung ober den
Verkauf von Munition betreiben will , hat der alliierten mili¬
tärischen Be 'iörde des Kreises , in welchem er den Handel oder die
Herstellung betreiben will , «ine svezifizierle Erklärung über di«
Arten von Waffen und Munttion , welche er zu verkaufen ober
her 'mstellen beabsichtigt , abzugeben . Er hat . nach Gattungen ge¬
sondert , den Bestand der Waffen und der Munition , über den er
verfügt , anzugeben unö über die Fabrikation sow '> seine - Käufe
und Verkäufe Buch zu führen . Diese Listen , Gder Bücher ) wüsten
iederzeit dem Delegierten der Hoben Kommission des Kreises oder
den militärischen Behörden zur Verfügung stehen , welche gleicher
Weise nachvriisen können , oh der Umfang der Borrätt genau mit
den Ein - und Ausgängen in den Büchern übereinstimmt . Die
Waffen - und Munitionsbändler können angebakten werden , der
Hohen Kommission Verzeichnisse über ihre Bestände zu liefern.

8 3. Jagdwaffcn dürfen nur an Personen verkauft werden,
welche sich durch einen Waffenschein , wie er im nachfolgenden
Titel Ol vorgesehen ist. ausweisen . Munition darf nur an solch«
Personen abgegeben werden , welche mit einer Munitionskarte ver¬
sehen sind, wie sie im selben Titel Ol vorgesehen ist und nur in der
Menge und Beschaffenheit , wie sie durch die erwähnte Karte an¬
gegeben ist.

8 4. Die Listen und Dokumente , welche in Ausführung der
deutschen Gesetzgebung über den Gebrauch , den Besitz, die Her¬
stellung und den Verkauf von Exvlosivstoffen eingeführt sind, sind
auf Anordnung des Delegierten der Hohen Kommission und der
militärischen Behörden vorzulegen.

Coblenz , den 10, Januar 1020.
gez. : Hohe Interalliierte Kommission.

Im hiesigen Handelsregister Abt . A . wurde heute bei Nr . 100
zur Firma Peter Fuchs , Fabrik bei Ransbach eingetragen:

Jetzige versönlick haftende Gesellschafter sind : 1. Witwe Joses
Fuchs , Anna , geh. Jochum , 2. Kaufmann Richard Eduard «ruchs.
3. Witivc Peter Fuchs . Maria , geh. Hoffmann , 4. Maria Amanda
Fuchs , 5. Haus Albert Anton Fuchs , sämtlich in Hundsdorf,

Aus der Gesellschaft sind ansgeschieden : 1. der Kaufmann
Peter Paul Erich Fuchs aus Hundsdorf , 2. die Maria Elisabeth,
genannt Ellen , Fuchs , jetzt Ehefrau des Gerichtsassessors Adoll
Oehren in Frankfurt a . Main , 3. der Kaufmann Peter  Joses
Fuchs Ms Hundsdorf.

Zur Vertretung der Gesellschaft sind berechtigt '» 1 . die Witwe
Josef Fuchs , Anna , geb. Jochum . 2. die Witwe Peter Fuchs,
Maria , geb. Hoffmann , beide in Hundsdorf . Jeder dieser beiden
Gesellschafter ist allein zur Vertretung berechttgt . Die übrigen
Gesellschafter sind von der Vertretung ausgeschlossen.

Grenzhausen , den 13. März 1920.
_ Amtsgericht Höhr -Grenzhausen . 0553

Im hiesigen Handelsregister Abt . A . wurde heute bei Nr . 123
zuü Firma Paul Rietze» in Höhr eingetragen:

Jetzige Inhaber sind : 1. die Witwe Paul Rietze«, Mari«
Mathilde , geb. Marzj in Höhr , 2. Tiefbaimnternehmer Paul
Rietzen in Höhr . Der Witwe Paul Nietzen , Maria Mathilde , ge¬
borene Marzi in Höhr steht an dem Anteil des Tjefbanun êr-
nehmers Paul Nietzeu in Höhr das Leibzuchtsrecht noch Nassau-
K Rechte  zu . Dem Tiefbauunternehmer Paul Riehen in
Höhr ist Prokura erteilt . .»->

Grenzhausen , den 11. März 1020.
Amtsgericht Höhr-Grenzhansen. M
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Nasiauisches Landeslheater.
Samstag , de« 20. März, 0.80 Uhr. (81. Vorst.) Abonnement A.

Die MrdLSsürstin.
Operette in drei Akten. Text von Leo Stein und Bei» Jcnbach. Musik von

Emmerich Kalman.
Ende etwa 9.30 Uhr.

Residenz- Theater.
Abends 7 Uhr.Samstag, den 20. März 1920.

Wiener Blut.
Operette in 8 Akten von Victor Leo» u. Leo Stein . Musik von I . Strauß.

I » de» Hauptrollen sind beschäftigt die Damen Btlma Marbach, Emmy
Pclcrv, Christa WinkellowSkip die Herren Eduard Bätz, Carl Ehrhart-
Hardt, Ludwig Kepper, Kurt Stolzenberg, Josef Wtldt.

Ende 9.80 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , 20. März, 4--5.30 Uhr. 142. Abonnements-Konzert,

Nachmittags-Konzert.
Etädt. Kurorchestcr. Leitung: Herr Hcrm. Jrmer , Stadt . KurkapeNmetster.

I . Hnldignugsmarsch von F. LiSzt. — 2. Borspiel zur Oper »Melusine-
von L. Erammann. — 8. Elavisches Volkslied »nd Variationen aus »Top»
pelia" von L. Delibes, — 4. Königslieber, Walzer von Joh . Strauß . — ß.
Ouvertüre zu »König Lear« von H. Berlioz. — «. Sphäreumnsik von A.
Nubtnstei». — 7. Fantasie auS der Oper »Carmen« von G. Bizet.

8—9.80 Uhr. 148. AVonnementS-Konzert.Abend-Konzert.
Operu-Abcnd.

Städtisches Kurorchestcr̂Leit.: Herr Herm. Jrmer , Etädt . Kurkapcllmeister.
I . Ouvertüre zur Oper »Ftdclio« von L. v. Beethoven. — 2. Fantasie

aus ddr Oper »Traviata« von G. Berdt. — 3. Trannipantomime auS der
Oper „Hänfel und Gretel« von E. Humperdinck. — 4. 5. Finale aus der
Oper »Faust« von Ch. Gounod. — ö. Vorspiel zur Oper „Die Meistersinger
von Nürnberg- v. R. Wagner. — 6. Onocrtnre z. Oper „Test" v. G. Rossini.

Der Teufel
u. die Madonna

Ein Mysterium in 4 Akten
mit Magnus Stifter.

Fiimroman in 4 Akten
mit Hilde Wörner.

WEINKLAUSE
NONNENHOF G. m. b. H. WIESBADEN
Kirehgasse 15 Fernruf 6072 u. 485
Künstlerische Leitung : Direktor Arno Blum . Am Flüge
Komponist Toni Flufe. — Conferencier : Hugo Ecknitz.

Täglich abends 7 Uhr:

m-Mn !1
Tanz - Attraktion

Arco und Esmanoff
Die Unerreiditen in ihrer Art

R „ » a A «K E . SeharfR? RR • Der geniale Musiker

Wiesbad. Lieb inr Elsa Tücher , Vortrags -Künstlerin
Alice Waoner , die beliebte Hof-Opernsängerin

ehetn M. d W. H.-O.
Geschw . Anoell . Tanz-Duett

UebergaKe 37 Simpliciffimus
SPIEL - FOLGE:

Direktion:
K.«H.Reintjcs

Telefon 1028

Am Flügel:

Rudolf Stahl

Tänzerin

BOoü Görisdi
Chansonier

iirvitna
Traumland , Rätsel der Seele

GIHROR?
humoristisdier Zauberkünstler und

Original Zahlentediniker

Die geheimnisvollen Chinesen

Haitaar Keitel
Conferencier und Humorisi

2Emmerg's
Musik al-Akt

Carla SyOow
klassische Tänzerin

Cow-Boy-Neger
Step-Tänzer

Original -Neger -Tanz

17967

Georg IWattoarw , der heka nnte lyrische Tenor
Hugo Ecknitz . Prolongiert. Per beliebte Humorist

eenen aus der Operette „DIE  FLEDER  IWA US“
Mitwirkende : Alice Wagner , Hugo Ecknitz , Gg.Mattesen

Sonnt nfd,um£ 7 od,s Tee - Konzert.
Tischbestell. für die Weinklause unter Fernruf 6072

Caf6 Nonnenhof
."♦“ Künstler -Konzepte

des Philharmonischen Orchesters
Leitung : Direktor ARNO BLUM. (8093

Nur fiir Wiederverkäufen!

100 Zentner Rauchtabak
Mittelschnitt , überseeische vorzügliche Qualität eingetroffen.

Karl Witte , ln °ÄÄ ».
Moritzstrasse 7 . i*3453

Oymnafiumu.Reaiprogymnafium zu OberlahnFtein
Das neue Schuljahr beginnt am Dienstag , den 20. April.

Die Aufnahmeprüfungen werden am Montag, den 19. April, von
8 Ubr vorm, an vorgenommen. Anmeldungen nimmt der Unter¬
zeichnete bis zum 3. April, von 11 bis 12 Uhr vorm , auf seinem
Amtszimmer im Gymnasium entgegen . Bei der Anmeldung
sind das Abgangszeugnis , der Geburts -, Tauf - U- ImpfsAein
vorzulegen .Während der Ferien können Anmeldg.scnriftl .ertöt gen.

Oberlahnstein, den 6. März 1920.
Qymnasialdirektor Schlaadt , Geheimer Studienrat. [6531

Simpliciffimus
Beute! Beute!

Samstag, den 20. März 1020:

Ehren*u. Hbsdiieds*Hbend
:■, . für unseren hodigeschöfzten Direktor■

Heinrich Reintjes.
Das Künstler - und Hauspersonal
des Simpliciffimus und Trocadero*

558

Wintergarten-
Lichtspiele

Schwalbacher Str. 8. Ecke Rheinstrasse.
Telefon 6029.

M al!auf Zag Nr.3
Original -Wildwest -Schlager in 3 Akt.

Das NacMtelegramm
von Fanl Rosenhayn

Aufsehenerregender Kriminalfilm in
5 gewaltigen Akten.

Kinderträume , Lustspiel in 1 Akt.

Erstkl . Künstlerorchester flO Herren)
unter Leitung des Kapellmeisters

Paul OSx.
Spielzeit 3—10 Uhr.

Ämerikan.Wolldecken!
I . Qualität für Mäntel, Kostüme und Anzüge.

Rhelnstrasse 117, II, Schmuck . Telefon 4289.

Wiesbadener Damenheim
Augusta-Viktoria-Stift.

Einladung zu der am Dienstag , den 30. März,
nachmittags 5 Uhr im Rüdesheimer Weinzimmer
des Kurhauses stattfindenden ordentlichen

Mitgliederuersammlung.
Tagesordnung:

1. Berichterstattung über die Tätigkeit des Vereins seit
der letzten ausserordentl . Mitgliederversammlung,

2. Rechnungsablage,
3. Neuwahl des Aufsichtsrates und des Revisors,
4. Abänderung der Satzung.
*3476] Der Auffsichtsrat.

MuiMlii-MsteigkliiT
Freitan. den 28. Mär» d. I ., vormittags 11 Uhr, lassen wir

im Saale her „Liedertafel " in Main ». Grobe Bleich« 56

70 stummem 1919er Alsheimer
Naturweine

der besten Lagen versteigern.
Provriage in Mainz : am 23. März im Lokale der „Lieber-

tasel " und am 26. März vor her Versteigerung.
Ohne Vorzeigung einer Handelserlaubnis ist der Zutritt

zur Probe nur gestattet gegen M 10 .— Eintrittsgeld.

Wnzer Genossenschaftmul zuAlsheim
Direktor Nlarschall . [F.303
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